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Bei der im Aufträge des Königlichen Museum nach den Amurländern unternommenen
Reise Capitän Jacobsen’s fand sich unter den eingelaufenen Briefen aus der Sibirischen
Zeitung zu Tomsk (Nr. 29) der nachfolgende Ausschnitt, der als die archäologisch wichtige
Frage der sibirischen Kurgane berührend, hier mitgetheilt werden mag (gez. von A. W.

Adrianoff.)
Sibirische Kurganographie.

Allen Freunden des Alterthums und der Landeskunde.

 Das asiatische Festland diente seit unvordenklichen Zeiten des geschichtlichen Alterthums
verschiedenen Völkerschaften zum Wohnsitz, die bald durch lange Zeiträume friedlich an
derselben Stelle lebten, bald sich unter dem Druck neu hinzukommender Völker durcheinander
schoben. Central-Asien war schon im Alterthum die Arena vielfacher Ansiedelungen. Hier
entwickelte sich das eigenartige Leben der alten Bevölkerung mit seinen Härten, seinen
Kämpfen. Hier entstanden verschiedene Völker, mischten sich, verdrängten einander,
gingen unter, und auf den Trümmern erblühte neues Leben mit all seinen Besonderheiten.
Im Verlauf einer ganzen Reihe von Jahrhunderten entwickelte sich dieses Leben, veränderte
sich und ging schliesslich unter, uns nur spärliche Denkmäler in Form von Kurganen
zurücklassend, welche die Ueberbleibsel der alten Menschheit bergen. Welches Volk diesen
ältesten aller Erdtheile bevölkerte, wie es lebte, was es that und wie es zuletzt unterging, wir

wissen es nicht.
Die genaue und für uns im höchsten Masse wissenswürdige Geschichte der alten

Menschheit, welcher Asien zur Wiege diente, ist unserer gegenwärtigen Zeit ein verschlossenes
Buch, aus welchem nur einige unter einander nicht zusammenhängende Blätter uns erhalten
sind; ganze Blätter sind herausgerissen und spurlos verschwunden; sie wurden erbarmungslos
von den heutigen praktischen Menschen vernichtet und sind für immer dahin.

Jene einzigen Denkmäler des Alterthums, von denen der ganze Süden Sibiriens und die
an ihn grenzenden Theile Chinas, der Mongolei und der Dschungarei erfüllt sind, finden sich
längs den Flussläufen an hohen und für die alten Ansiedlungen passenden Stellen vertheilt,
doch hat auch die gegenwärtige Bevölkerung diese Orte als besonders geeignet erkannt. Die
 grossen Flüsse, wie der Jenisei, — die classische Stätte der Denkmäler des Alterthums —

unterwaschen die Ufer und verändern dadurch die Lage der Kurgane.
 Regengüsse, Hitze und Wind tragen ebenfalls zu dieser Veränderung bei, indem sie die

Hügel abplatten, das äussere Kennzeichen der Gräber und ihren Inhalt bloslegen, Alles
vernichtend, was vernichtet werden kann. Die sich vergrössernde Bevölkerung trägt zu jener
Vernichtung der Denkmäler noch mehr bei. Das rechte Ufer des Jenisei, im Kreise Minusinsk,
ausgezeichnet durch Fruchtbarkeit des Bodens und einst reich an Kurganen, verliert schnell
nicht blos Seiten des interessanten Buches, sondern ganze Capitel desselben. Die Bauern
pflügen über die Kurgane, plündern sie, werfen Alles fort, was sie nicht brauchen können,
verwerthen alles Metallähnliche, Platten mit Inschriften und Zeichnungen u. s. w. Nicht

gering fallen die Diebe ins Gewicht,fl welche die Kurgane in eigennütziger Absicht durchwühlen,
 um eingebildete Kostbarkeiten zu erbeuten, die sich in den sibirischen Kurganen thatsächlich

fl Als auf ein Beispiel, kann auf den (verstorbenen) Herrn Alexandrow hingewiesen werden,
den ehemaligen Leiter der kaiserlichen Bank in Krasnojarsk. Dieser nicht unbemittelte Vandale
plünderte verschiedene grosse Kurgane und verewigte dadurch, wie ein Herostrat, seinen Namen in
der archäologischen Literatur Sibiriens.


